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ISCHEe Orientierung fur Itarbelrter
/ DITZ „Charta der Mospitalitat“ des Mospitalordens Vom Johanhes VOTlT)] Gott

(Barmherzige Bruder)

Der VerweIls auf ethische Grundlagen In HIN lıc In die ru Ordens-
Teueren Yrukeln 1mM sozlalen Bereich selten ges;:hichteSelen Veröffentlichungen der Polıitik, der
Kırchen, der Träger oder Selbsthilfegruppen, Für die Ordensbrüder legten die ONSTILU-
CS drängt siıch die Ya: auf: Hat die ti1onen VOTN jeher Ische Mafisstäbe für die
früher keine espie oder wurde s1e ILICU Arbeit fest SO el s In der aktuellen AUS-
entdeckt? Ich enke, s1e hat allen Zeıten gabe 1ImM Artikel Z „DIe VOIN uns elobte HOS-
eıne WIC espie 1L1UTr War der De- pitalıität! verlan u1ls für die Rechte der Per-
sellschaftliche Konsens, Was darunter Ver- SOM einzusetzen und über s1e wachen. Der
stehen ist, wesentlich Sröfßser als In uUulnlserer Mensch hat das eCc eboren werden
derzeitigen multikulturellen Gesellschaf_t. und menschwürdig en Er hat den An-

spruch uPflege In seliner Krankheit und A
Der Hospitalorden des eılıgen Johannes VOIN das SC Inn sterben.“
Gott Barmherzige Brüder hat den Ver- DIe ersten Konstitutionen des Ordens VonNn
such unternommen, für sich selbst und S@1- 1585 umfassten 35 Kapıtel, elf bezo-

Mıtarbeiterinnen und Mitarbeiter mıt der gen sıch auf das geistliche en und 24 auf
„Charta der Hospitalıtät“ eıne I1SCHNe die Krankenpflege Auch WenNnn diese auf den
OrJıentierung für den Alltag In den sSOzlal-ca- ersten 1C den INArucC erweckten, CS
rıtativen Eiınrıchtungen des Ordens De- handle sich 1L1UT Anweılsungen für die
ben DIiese chriıft orlıentiert sich MC 11UT praktische Arbeıit, ass sıch ihnen doch

den Lehren der katholischen Kırche, SOI1l1- ablesen, VON welcher Hochachtun Vor der
dern versucht auch sehr ezlelt, die en ur des einzelnen Menschen s1e Yyagen
haltungen des Ordensgründers, des eılıgen SINa
Johannes VOIN Gott (8 März), einzubinden. Urc die schnelle Entwicklung des Soz1lal-
S1e wurde VON einem internationalen (Gre- esens In den ve  en 5() Jahren I1USS-
mM1um, bestehend auUs Brüdern und externen ten auch WITr Barmherzige Brüder uUullsere Ar-
Fachleuten, erarbeitet und 1Im März 2000 beit TIEU auf das l1er und etz konkre-
WK den ater Pascual ıles den Ordens- tisıeren. In den zurückliegenden ZwWeIl Janr
mitgliedern und den Dienstgemeinschaften ehnten hat sıch €e1 das Augenmerk
In den Kinrıchtungen übergeben. DIe arm- nehmend auch auf die Dienstgemeilnschaften
herzigen Brüder en die „Charta der Hos- In den Einriıchtungen Serıchtet So MtsLanN-
pıtalıtä  C6 NIC [1UT für hre Mitarbeiterinnen den mehrere Schriften, die die prinzıpilelle
und Miıtarbeiter formuliert, sondern auch ZUT I1sche Ausrichtun der Einrıchtungen VI1-
Vergewisserung der eigenen Arbeit. S10NÄr aufzuzeigen versuchten.“ DIie letzte

Yro chriıft In dieserel stellt die “Char-
ta der Hospitalıtät aus dem Jahr 2000 dar.
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[DIie Barmherzigen Bruder und det seıne Kortsetzun auch In der Teilnahme
Ihre Mıtarbeıteriınnen UnNnGd VON Mitarbeiterinnen und Miıtarbeitern bel
ItarbDelrter den Provinzkapıtel

Bereıts aus den Briefen des heiligefi ONan-
1165 VOINl Goßt wIlIssen WIT, dass er Mitarbeiter® ie LeItbI  arbeıt
a  e dıe für Geld In seinem ospita arbei-
eten, dass en aber Q9eNaAUSO ehrenamtliche [)as Miteinander In den gewachsenen Dienst-
Helfer a  E, dıe „UINM der1e Christ!]ı willen“ semeinschaften Ordertie auch eıne Ver-
In seiınem Oospita arbeiteten Be]l seiner Ab- schriftung des Selbstverständnisses der De-

melınsamen Arbeıit Kıirchliche und ordens-wesenheit anläfslich Srölserer Bettelreisen
ührten s1e In seinem Auftrag das ospita interne Erklärungen onnten dies NIC. e1IS-
weıter. Auch dıe ersten Konstitutionen OCr ten selbst uUuns „Insıdern der Kirche“ CS

hen 1mM neunten Artıkel auf das Miteinander selegentlich schwer, mıt OIMlzıellen Texten
VOINl Brüdern, ıtarbeitern und ehrenamt- der Kıirche mzugehen) Von 1994 hıs 1996
liıchen Helfern eın erarbeıtete dıe Bayerische Ordensprovinz der

Barmherzigen Brüder Leitbilder, den
DIie aktuellen Konstitutionen VON 1984 De- Dienstgemeinschaften eıne für das Pla-
hen mıt drei Aussagen auf Mıtarbeiterinnen NenNn und Handeln 1M Alltag en Im Vor-
und 1ltLarbeıter eın WOrT Sschre1ı der amalıge Provinzlal, Fra-

ter Donatus Wiedenmann: „Wır en den
Wır nehmen UunNnsere Mitarbeiter/-innen unsch, dass der els des heiligen oNan-
Wır en UunNnserel Mitarbeiter/-innen eın 1168 VOIN Goßit In uUunNnserelil Einrichtungen
eispie weiterlebt und das Erbe der Barmherzigen
DIe Mitarbeiter/-innen Ssind auch eıne Ziel- Brüder auch weiıiterhın erfahrbar bleibt Im
Sruppe UlNsereTr astora folgenden möchten WIT beschreiben, Was für

uUunNseTre Ordensgemeinschaft kennzeichnend
Aass dıe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 1mM ist, und dıe Grundsätze und erte benennen,
en der Barmherzigen Brüder eınen he- die alle Häuser In Ullserer Trägerschaft le1-
sonderen Stellenwer en und WITr auf e1- ten sollen.“ DIie Leitbilder estehen aQus acht
11e an Tradıtion des Aufeinanderzugehens Begriffen, die JE nach dem Yypus der Kın-
aben, verdanken WITr dem Generalprior Pıer- YICATUN: eıne spezifische Interpretation e_

ul Marchesijder VOI 1976 bIis 1988 fahren Ordenstradition, Wertschätzung,
Generalprior des Ordens WArT. In seıne Amts- Fürsorge, Ganzheitlichkeit, Gemeinschaft,
7ze1t auch der erste internationale 1lLar- Zusammenarbeıit, Sensibilität, Wirtschaft-
beiterkongress 1984 der das nlıegen hat- lichkeit
Le, die gemeınsame On den ranken
und hilfsbedürftigen Menschen hervorzuhe-
ben en dem alltägliıchen Miteinander In DIEe Arbeıt der nternationalen
der Arbeit, In Gremien und Kommıissıonen Gruppe zur Frstellun der
auch auf internationaler ene ist die Tat: „Charta der Hospita ITtatl
sache, dass beım Generalkapitel In Rom 1985
erstmals Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter DIe internationale Arbeıitsgruppe begann ih-
teilnahmen, für mich eın eichen des echten Tätigkeit mıt einem Treffen 1mM Juni 1996
Miteinanders. Auch beiım den folgenden Ge- In Rom Am Ende der Tagung stan dıie Glie-
neralkapıteln 1994 und 2000 nahmen Mıt- derung des okuments der „Charta der Hos-
arbeiterinnen und 1tarbeıter teıil 1es fin- pıtalıtä  C6 In ihren wesentlichen en fest
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Von einzelnen ledern der internatiıona- und die Überzeugungen aufzuzeligen,
len Kommıissıon und VON Kleingruppen WUT- denen wır eute UlNsere Hospitalıtät orlen-
de In den folgenden Monaten den Texten tieren wollen;
geschrieben, die VOIN einem Redaktionsteam die Ische Diımensıion des Menschen und
zusammengefügt wurden. Zwel re spater, seiner Betreuung. In diesem Zusammen-
1ImM Juniı 1998, Jag der erste Entwurfder „Char- hang werden die allgemeinen Prinzıplen
la der Hospitalität VOTVT. Sehr eutlic merk- beschrieben, aufdenen Uulnlsere Srun-
te INan diesem lext dıie verschiedenen Auto- det, und die konkreten Sıtuationen, denen
TEeN Es Sab Überschneidungen, und e1n- WITr mıt eiıner Hospitalıtät In der Nachfol-
zelne Themen 1Im Gesamtkontext ge des eılıgen Johannes VOIN (Gott egeg-
wen1$g gewürdigt. LIETN wollen;
Als sıch dıe internationale Kommıissıon 1mM das ema der Kultur der Hospitalität,
November 1998 ZU zweıten Mal traf, die be]l insbesondere auf die Bedeutung der
endgültige Fassung der Charta festzulegen, 1ldungsS- und Forschungsarbei A0 Be-
reisten die Teilnehmer mıt einer langen wältigung der Herausforderungen des
Wunsc  1ste VOIN Streichungen und Ygan- rıtten Jahrtausends hingewlesen WIYd;
zungen In der einwöchigen Sıtzung WUuT- die Notwendigke1 einer UuNsereN OCha:
de hart Formulierungen und Gliede- Yr1ısma orlentierten Leıtung UulNnserer Wer-
rungspunkte Am Ende lag eın ke Wır mussen ZAWAaT die Regeln des
STLar überarbeiteter erster Entwurf für dıie dernen Managements anwenden, aber
Redaktionsgruppe bereit DIiese Kleingruppe unter Rüc  indung Chäa-
rachte das okumen In seıne endgültige Yr1sma. el ist wichtig, dass WITr die Wer-
Fassung und versuchte, die Unebenheiten te ZAUHG Geltung bringen, welche die Nach-
NC die verschiedenen Autoren eLWAas Christi und des eılıgen Johannes
lätten DIe endgültige Fassung Jag 1ImM Julli VON Gott beinhalten, weil Ure s1e das
1999 MO Management eıne hbesondere Prägung e_
IC L1UT die internationale Arbeitsgruppe hält ulserdem ist wichtig, dass WITF In die-
feilte den Formulierungen der Charta, SCI1) Bereich mıt besonderer Aufmerk-
sondern auch alle Provinzen schon ab amkeit die Sozlallehre der Kirche eaCcNn-
1997 eingeladen, hre Überlegungen In dıe ten
„Charta der Hospitalitä einzubringen. SO
kann [11lall WITKIIC DIe „Charta der Hervorzuheben ist, dass an eıne
Hospitalıtät“ Ist eın oKkumen des Gesamt- Rüc  indung der Hospitalıität In das Alte und
ordens der Barmherzigen Brüder. eue Testament STa  indet, den bibli-

schen Auftrag verdeutlichen Im rıtten
Kapıtel wird das Chariısma des Ordensgrün-

DIEe nhalte der „Charta der ders Johannes VON Golft In acht aCeliten dar-
Hospitalitat“ ESLE Eın sehr kurzer 1C In die Ge=

SCANICHTE verdeutlich die eweıils zeiıtbeding-
Das Dokument verdeutlich verschiedene ASE te Sichtweisg der Aufgabenstellung des Or
pe  e, die für UunNnsere Arbeit als Barmherzige den
Brüder srundlegend sind: Auf dieser Grundlage werden 1Im vierten Ka-

das ema der Hospitalität, das In philo- pıte sechs el  erte der Hospitalität defi-
sophıscher und theologisch-biblischer nıiert:
Perspe  1ve illustrier wWiırd, die Yund-
haltungen des eılıgen Johannes VOIN Gott dieN der menschlichen Person
und der Tradıtion des Ordens erhellen Achtung VOT dem menschlichen en
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Förderung der Gesundheit und amp De- pun eınes Prozesses ist, sondern eher der
gen chmerz und Leiden Auftakt Um den Mitbrüdern, den 1LarbDel-
eiNlzientes und Management terınnen und ıtarbeitern Orlentierung 1M
eue Hospitalität und [1CUEC Forderungen Alltag eben, bedarf CS einer intensıven
Evangelisierung, Inkulturation und Sen- Auseinandersetzung muıt den Texten Diesen
dung Prozess anzustolsen und motiviıeren, die-

91A0 Fragen Ende jeden apıtels S1e la
Wohlwissend, dass 6S keine abschliefßsenden den e1n, die Aussagen des Jlextes auf die e1-
Antworten und Anwendungsbeispiele auf die gene Onkrete Wiırklichkeit hın hinter-
konkreten Siıtuationen Sibt zumal das Do- fragen und naloge NnLiworten abzuleiten
kument für den Gesamtorden, der weltwel 1es soll auf persönlicher ene und In Ge:
atı ist, edacht ist wurden 11UTr xempla- meinschaft geschehen
rische Versuche unternommen, auf die typI- AUuUS-, Fort- und Weıiterbildung sind Gebote
schen Fragestellungen UuNnserer Zeıt ntwor- der Stunde, dies bedarf wohl keiner a_
ten en Wır finden Aussagen rung S1e zählen auch bel uns Barmherzigen
den Schlagwörtern Schweigepflicht, Anr- Brüdern den wichtigen uTlgaben Zur Zeılt
heit Krankenbett, Selbstbestimmung, erarbeiten WIr die Konzeption eines Fortbil-
Organtransplantation, Hirntod, Euthanasıe, dungskurses für Mitarbeiter/-innen mıt el
Patientenverfügung, Palliativ-Medizin, 1N1- tungsaufgaben Er soll eıne Einführung In
sche Therapıeforschung, Datenschutz, Aids- dıe „Charta der Hospitalıtät en und das
Kranke Speziılısche nlıegen der Barmherzigen Brü-
Wiıchtig erscheint mMIr, dass CS auch CXEeNM- der In den Einrichtungen verdeutlichen
plarische Aussagen ZU ema „Manage- Wır SInd der Überzeugung, dass Manage-
ment und Leitung“ Sibt Wır Oblıegen oft der mentqualifikationen he]l den verschiedensten
Engführung be]l ethischen Themen, diese auf Instıtuten erworben werden können, aber ESs
die handelnden Personen VOT Ort kon- 111USS UuNnsere ureigenste Aufgabe als Ordens-
kretisieren, und vergessen el die Voraus- gemeinscha se1n, den verantwortlichen
setzung, dass diese ethisch-verantwortlich Mitarbeitern das Proprium des Ordens der
handeln können: Leıtung und Management Barmherzigen Brüder vermitteln, zumal
mMussen Strukturen klären und Wege ebnen. he]l der nächsten Generatıion der verantwort-
Weıtere Kapitel befassen sich mıt der Bil- ichen Mıtarbeiter/-innen noch wenıger als
dungsarbeit, Lehrtätigkeit und Forschung In der Gegenwart cANrıstlıche Orientierung
und ebenso der persönlıchen Integrıtät als und christliches Verständnis vorausgesetzt

werden kann. 1es verstehen WIT MC als e1-Grundlage des andelns
Das letzte Kapitel versucht, die Herausfor- en Vorwurf Ulsere Mitarbeıter/-innen,
derungen der Gegenwart konkretisieren sondern als eine Herausforderung, dass WIT
und mutmachend dıe prophetische Ya der MC 1L1UTr wWIe eSs die Grundordnung für
Hospitalıtät umschreiben. Mitarbeiter/-innen 1M kirchlichen Dienst

vorsieht christliches Handeln einfordern
können, sondern mehr und mehr auch ZDas Zie| ıST klar, der Weg nat Begleiter UuNnserer Mitarbeiter/-innen WEeT-

egonnen den, WEeNN eSs Glauben und relig1öses Le-
ben

[DIie Verantwortlichen In der Generalleitung Dieses nlıegen verdeutlich auch eıne Aus-
und In den Provinzen sind sıch bewusst, dass sage 1ImM Vorwort der ereıts erwähnten Peit-
die Erarbeitun und die Drucklegung der bilder Yıstlıche erte lassen sıch aber
„Charta der Hospitalıtät N1IC der chluss- MC vorschreiben und auch MIC eYrZWwIN-
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gen Nicht alle Mitarbeiter/-innen können
DIie Barmherzıgen Brüder en neben den Yel klas-den Glauben und die Motivatıon voll und

sischen Ordensgelübden e1n viertes, das der HOos-
Qanz teilen, aus denen heraus uUuNnsere er pitalität, ab DDIies bedeutet, ass s1e SICh zeitlebens
entstanden sind. Wır respektieren dies und kranken und hilfsbedürftigen Menschen zuwenden
versichern auch ihnen UlseTre Vo Loyalıtät wollen Der Begriff Hospitalıtät wırd ordensintern
und Fürsorge. Wır bıtten auch respektie- A Synonym für das Anliegen des Ordensgrün-

ers Johannes VOIN Gott 1495 ä Fremden,KEN dass WITFr In UunNnserenN Einrichtungen In Kranken, den Rand der Gesellschaft GedrängtenTreue UuUuNnserem rsprun UlNsere YUund- Gastfreundschaft gewähren, ihnen Heıilung, KOr-
überzeugungen wachhalten wollen derung, Betreuung und Pflege zukommen as-

SCWır lauben, dass dies dem Heil der dort be-
reuten Menschen 1en und für De- Marchesi, DIe Grundlagen der Erneuerung 1978),
melınsaAames rDeıten eıne hohe menschlıche Marchesıi, Vermenschlichung 1981), Iie dDOS-

tolische Dımension des Hospitalordens VO heili-Bedeutung hat Darum möchten WIT alle e1n-
gen Johannes VOIN COMl 1982), Konstitutionen desaden, ach Möglıic  el dazu beizutragen, Hospitalordens VOIN heiligen Johannes VOINl Gotft

aus uUunNnseren Einriıchtungen och mehr als 1984), Marchesi, |Iie Hospitalıtät der Barmher-
zıgen Brüder Aufbruch Ins Jahr 2000 1986), -bisher Orte HED Nächstenliebe und

christlicher Solidarıtä machen.“ klärungen des Generalkapıtels 1988),
Donnell, Diener und Prophet 1990), Johannes Von
Gott ebt 1991), Gememsam dem en dıenen
I)Iie Barmherzigen Brüder und ihre Mitarbeiter

Schlussgedanken 1992), Neue Evangelisierung und eue Mospita-
1la 1994), 1les, DIie aC| der Liebe 1995),
1les, Johannes Von COlr Einladung ZUT 5IOS-Um Missverständnissen vorzubeugen, kann pitalıtät 1996), Piles, ‚ass Euch VOIN £1S le1l-

[11lall VOIN der „Charta der Hospitalıtät IM ten 1996), DIe missionarische Dımension des Hos-
pitalordens. Eıne prophetische Stimme 1M Dıiensterwarten, dass s1e eın Lexiıkon für SE

Diesen NSpruc erhebt sS1e MI S1e ist eın kranken und hilfsbedürftigen Menschen 1997)
Versuch des Ordens, In den wesentlichen Ge= Frater Brıan ()’Donnell (Generalprior VOIl 1988 HIS

1994 charakterisiert die Beziehung des Johannesbleten sozlaler Arbeit> einzelnen Yrage-
VOTIN Gott seıinen Mitarbeitern und Helfern miıtstellungen nNntiwortien eben, die das prınN- den Stichworten: wahre Freundschaft und Bruder-

zipielle Handeln des Ordens In seiınem SOZ1- liebe, Solıdarıtä: 1M gemeıInsamen Dienst, Vertrau-
alen Apostolat aufzeigen. S1e lädt e1n, 1Im el- und Ehrfurcht zueinander, gemeınsame Wert-

Alltag für die sich spezıfisch tellen- vorstellungen, Annahme der Gegebenheiten des Le-
bens, OT: füreinander.den Fragen naloge tworten finden

Der Pastoraltheologe Rolf Zerfals spricht In diesem
Zusammenhang Von sozlalen Einriıchtungen als
„Lernorte des aubens  C (Lebensnerv Carıtas, Her-
der, Freiburg 1992

Aus der Sıcht der Bayerischen Ordensprovinz ist fest-
zustellen, ass der Themenbereich „Arbeit mıt Men-
schen mıt Behinderungen“ nıcht sehr ausgeprägt
hervortritt, sondern mıt den Einriıchtungen der
Psychlatrie verschwimmt. Gerade weiıl die BayerI1-
sche Ördensprovinz ihren Schwerpunkt In der Hıl-
fe für Menschen mıt Behinderungen hat, ist aus
ihrer Sicht bedauerlich.
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